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diefen Gefchränken und mit ihren Galerien Reminifzenzen einer vorhergegangenen

antikifierenden Holzarchitektur tragen, fie zeigen uns den Verzicht auf eine Fach-

werkkonftruktion von Grund aus, in fehr bef’rimmt ausgefprochener Weife. Möglich

und wahrfcheinlich, dafs dem fteinernen Unterbau zur Zeit, als noch gröfsere Holz—

beftände in den Alpengebieten verfügbar waren, ein folcher mit ausgemauerten

Holzgefchränken vorausging; fein Vorhandenfein aber im letzten ]ahrtaufend können

wir kaum mehr nachweifen (Anhaltspunkte in Bergarno; fiehe Fig. 127).

Neben dem Holze drängt fich den Erdenbewohnern ja auch der Stein als

Baumaterial auf; in den Geröllen und Gefchieben der Bergabhänge bot er fich den

Leuten in gewiffem Sinne bereits bearbeitet dar, fo dafs man fich wohl fchon in

früher Zeit der gemifchten Bauweife

hier bediente. Dabei war man ge

zwungen, das nicht immer multer-

gültig hergeftellte Steingemäuer, das

aber trotzdem gegen Wind und

Wetter gröfseren Widerftand leil’rete,

durch vorfpringende Holzdächer zu

fchützen, durch welche man auch

rings um das Haus gegen Regen und

Schnee geficherte Umgänge und La-

gerplätze gewann.

Wo anderwärts ähnliche Vor-

bedingungen von der Natur gefchaf-

fen find, fehen wir beim Bauen ver—

wandte Vorgänge. In den Bocclze di

Catiaro und in ganz Montenegro

bietet das baumlofe Karf’tgebirge faf’c

nur Steine; Holzbefizände und Frucht-

felder find dünn gefät, weshalb auch

dort die Einwohner bei ihren Hütten

zum Steinbau greifen und das kof’c—

bare Holz und Stroh nur als Deck—

material verwenden. Steinhäufer mit

Holz- und Strohdächern find alfo

keine baulichen Abfonderlichkeiten.

Das alte Kulturland Italien, nie entvölkert, aber um fo mehr den Stürmen des Krieges

und den Einfällen der Barbaren ausgefetzt, welche mit feinen Holzbef’cänden auf—

räumten, deren fachgemäfse Erneuerung bei den unruhigen Zeiten ausgefchloffen

war, wird wohl fchon früher gezwungen gewefen fein, haushälterifch mit den noch

vorhandenen umzugehen, wodurch fchon aus diefem einen Grunde die Ausbildung

einer Holzarchitektur, wie fie der holzreiche Norden (Deutfchland, Frankreich, Eng-

land, Skandinavien, Rufsland) aufzuweifen hat, ausgefchloffen erfcheint.

Bitten wir die Archive um Auffchlufs, wo die Wirklichkeit keine gibt, fo

antworten uns wenigf’cens diefe durch Zeichnungen. Solche aus dem italienifchen

Staatsarchiv (Di/egna dell’ Arc/zz'w'o a’z' Slate) zeigen uns, welches Ausfehen die Bauern-
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3‘) Fakf.-chr. nach: MALAGL‘ZZI VALERI‚ F. L‘nrclu'tzttnra di Balognu nel rinaxcirnznta. Bologna 1899. S. 149

u. Fig. 52, 53.


